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Mit schneller Regelungstechnik beschleunigte dSPACE vor 30 Jahren den 
Einzug der Mechatronik und Steuergeräte ins Automobil. Seitdem sind die 
Werkzeuge von dSPACE fester Bestandteil von Entwicklungsabteilungen auf 
der ganzen Welt. Noch-CEO Dr. Herbert Hanselmann erläutert den Werdegang. 

30 Jahre CEO bei dSPACE – hättest 
Du je gedacht, dass das so kommt?
Nein. So weit reichte mein Vorstel-
lungsvermögen nicht. Es ging erst-
mal darum, eine damals einzigartige 
Technologie anderen Ingenieuren an 
die Hand zu geben. Ein Unterneh-
menswachstum von 4 auf circa 
20 Mitarbeiter/innen schien anfangs 
erreichbar und völlig ausreichend.  

Hattest Du andere Pläne, falls es 

mit dSPACE nicht geklappt hätte? 
Alle Gründer hätten sich dann sicher-
lich als Ingenieure irgendwo nützlich 
gemacht. Meinen Lebenszeit-Beam-
tenposten hatte ich im Kopf eh schon 
verlassen, um entweder in die Indus-
trie zu gehen oder Professor zu wer-
den. Alternativen gab es genug.   

Wie bist Du damals auf den Namen 
dSPACE gekommen?
Bei dSPACE kennt man mein Faible für 

schönsten 
Gehen,

ist

wenn es am  

Abkürzungen. Digital Signal Processing 
and Control Engineering beschrieb, 
was wir machen wollten. Jeder kannte 
damals ein Datenbankprogramm mit 
dem gut klingenden Namen dBASE. 
Da brauchte es nicht viel, um bei 
dSPACE rauszukommen. Heute würde 
ich jedoch einen anderen Namen wäh-
len. Die dauernden Annahmen, wir 
machten Raumfahrt, nervten irgend-
wann, und die ewige Buchstabiererei 
auch. Ich hatte damals eine Sammlung 
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von Briefen mit lustig geschriebenen 
Adressen. Der Favorit war „Dora Sieg-
fried Paula Anton Cäsar Emil, An der 
Schönen Aussicht usw.“. Weil wir den 
Namen am Telefon genauso buchsta-
bierten. 

Bei so viel Erfolg ist sicher auch mal 
etwas schiefgegangen. Jetzt kannst 
Du es ja sagen.
So richtig schief nicht. Aber es gab 
mal ein Produkt, mit dem wir nicht 
reüssierten, obwohl wir viel Markt-
forschung gemacht hatten. Wir hätten 
jemand im Markt bedrängen müssen, 
waren dafür zu spät dran und haben 
die Trägheitskräfte von Kunden unter-
schätzt. Ein neues Produkt hat nur 
geringe Chancen, wenn bei Produkten 
von Mitbewerbern trotz Kunden- 
Unzufriedenheiten etwas doch irgend-
wie funktioniert und einige Defizite 
schnell ausgebügelt werden. 
 
Man berichtet, dass Du quietschende 
Einkaufswagen schon mal erfolgreich 

30 Jahre CEO bei dSPACE – 
ein Rückblick ist

 >>
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Equipment von dSPACE eingesetzt 
wurde?
Unser dSPACE Magazin zeigt ja immer 
wieder schöne exotische Beispiele. 
Etwa den Geburtssimulator oder die 
Schädelaufbohrmaschine. Gut in 
Erinnerung geblieben ist mir auch der 
hydraulische Erdbeben-Schwingungs-
tilger auf einem Hochhausdach in 
Japan. Oder ein Fahrgeschäft für 
Disneyland. Bei Autos allerdings ist 
nichts kurios, da ist alles bierernst.   

Was ist eigentlich das Geheimnis 
des Erfolgs von dSPACE?
Am Anfang war es besonders wich-
tig, dass wir als Mechatroniker die 
Sprache unserer Kunden sprachen. 
Da haben wir nebenbei auch schon 
mal bei regelungstechnischen Prob-

mit dem Ölmessstab Deines Autos 
behandelt hast. Wie viel „Techniker“ 
verträgt bzw. braucht denn der Job 
des CEO?
Das war kein Einkaufswagen, das war 
meine Kofferkarre mit Messequipment, 
mit der ich ins Ritz Carlton in Detroit zu 
rollen hatte. Aber ich habe später in 
Japan auch mal für einen Kunden ge- 
lötet. Ich hörte früher oft von Kunden, 
man merke, dass der Laden einen 
Technik-CEO hat. Das war tatsächlich 
als Kompliment gemeint, ist aber schon 
etwas länger her. Bei der jetzigen Unter-
nehmensgröße und unserer großen 
Zahl fähiger technischer Führungs-
kräfte ist das nicht mehr so wichtig. 

Was waren aus Deiner Sicht die 
kuriosesten Kundenprojekte, in denen 

BUSINESS

Beispiele 
des dSPACE 
Auftritts aus 
den Anfängen 
und was daraus 
wurde

Eine der ersten Produktanzeigen von dSPACE. 
Das Angebot: Eine integrierte Lösung aus 
Software, Prozessoren und I/O für besonders 
anspruchs  volle Regelungsaufgaben. 

Erfreulich, dass die Anwender das genau 
so sehen. Franz Hangl von der IABG:

    „ Die durchgängige, integrierte Entwick-
lungsumgebung von dSPACE ermög-
lichte uns eine effiziente Projektdurch-
führung.“

lemen geholfen, die eigentlich nicht 
unsere Produkte betrafen. Immer 
wichtig war, dass wir mehrere Diszi-
plinen verbunden haben, nämlich 
Regelungstechnik, Elektronik, Soft-
ware und Physik. Ein Markenzeichen 
wurde, dass unser Equipment funk-
tioniert und nicht erst durch Nach-
Engineering gesundgebetet werden 
muss. Fehler passieren, aber wir set-
zen immer alles daran, den Kunden 
nicht im Regen stehen zu lassen. 
Guter Support ist dann kein Kosten-
faktor, sondern Kundenbindungsfak-
tor. Ganz entscheidend ist auch, dass 
wir bei unseren Tools den Aufwand 
für Tiefgang nicht scheuen und dass 
wir nicht nachlassen, durchgehend in 
unser Produktportfolio zu investieren. 
Der letzte Punkt ist wegen diverser 

Ein Fachartikel im Magazin Elektronik 
machte 1988 erstmals auf das junge Unter-
nehmen dSPACE aufmerksam. Thema: 
„Regelung schneller Mechanik mit DSP“. 

Was das heute in der Praxis bedeutet, er-
läutert Arvid Amthor von der TU Ilmenau:

    „ Mit Hilfe der dSPACE Hard- und Software 
konnten wir die für schnelles und nano-
metergenaues Positionieren notwen-
dige hohe Abtastfrequenz realisieren.“ 

Der erste Fachartikel von dSPACE 
 

Produktanzeige 1990 

 

Damals: Botschaften und 
Produktversprechen von 
dSPACE vor 30 Jahren. 

 
Heute: Aktuelle Aussagen 
der Anwender über das 
Lösungsangebot von 
dSPACE. 
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Wenn gut nicht gut genug ist. Die Botschaf-
ten und Produkte von dSPACE richteten 
sich schon immer an alle, die einfach mehr 
erwarten. 

Dazu eine Aussage von Kay Kochan,  
Helmut-Schmidt-Universität Hamburg:

    „ Mit dem modularen Hardware-Konzept 
von dSPACE erschließen wir uns eine 
nahezu unbegrenzt skalierbare Rechen-
Performance, um somit Systeme zu ent-
wickeln, die trotz hoher Abtastraten in 
Echtzeit ausgeführt werden können.“

Technologie-Umbrüche gerade wieder 
besonders gefragt. 

Du hast mit Martin Goetzeler eine 
erfahrene Person für Deine Nachfolge 
auf dem Chefposten gefunden. 
Wie lief die Auswahl?
Es gab keine Auswahl. Ich hatte andere 
Ideen, wie ich es machen will. Und 
2018 sollte der Beginn der Umsetzung 
sein. Trotzdem habe ich noch mal um-
geplant, als es die Möglichkeit gab, 
Martin zu gewinnen. Ich kenne ihn 
schon 15 Jahre. Er ist kein Techniker, 
aber das macht nichts, denn Techniker 
hat dSPACE bereits in rauen Mengen. 
Martin hat dafür eine enorme Exper-
tise und Erfahrung im Management 
von Technologie unternehmen. Ich 
erwarte, dass er uns weiter professi-

onalisiert, Liegengebliebenes an-
schiebt und das Unternehmen auf 
dem Wachstumspfad weiterführt.  

Wie schwer fällt es Dir loszulassen? 
Was machst Du in der Zeit nach 
dSPACE?
Das mit dem Loslassen sollte man 
mich frühestens am Ende der Über-
gangszeit fragen, also Anfang 2019. 
Es ist aber schon jetzt sehr angenehm, 
dass ich mich um einiges nicht mehr 
ganz alleine kümmern muss. Martin 
rudert schon tatkräftig mit. Eine Zeit 
nach dSPACE wird es für mich gar 
nicht geben, nur eine Zeit nach dem 
CEO-Posten. Da das Unternehmen im 
Familieneigentum bleibt, wird es für 
mich auch in Eigentümer- und Auf-
sichtsrollen genügend zu tun geben. 

Darüber hinaus gilt es ja auch, die 
nachfolgende Familiengeneration ans 
Unternehmen heranzuführen. Privat 
gibt es ebenfalls keine Aussicht auf 
Langeweile. Auf Reisen, Bootssport 
und Chillen habe ich lange genug ver-
zichtet. OK, das mit dem Chillen muss 
man erst mal sehen.  

Was wünscht Du Dir für die Zukunft 
von dSPACE?
Dass wir unsere Marktposition aus-
bauen und weiterhin wachsen, wie es 
der Markt erfordert. Und dass auch 
etwas neuer Schwung ins Unternehmen 
kommt. Vor allem wünsche ich mir, 
dass unser guter Ruf erhalten bleibt 
oder gar weiter verbessert wird.   
 
Herzlichen Dank für das Interview.

Wie kommt man möglichst schnell vom Ent-
wurf zur Implementierung? Eines der ersten 
Poster thematisiert eine der wichtigsten Auf-
gaben stellungen für die dSPACE Werkzeuge. 

 
Prof. Trumper vom Massachusetts Institute 
of Technology fasst es so zusammen:

    „ Die Werkzeuge von dSPACE vereinfachen 
die schnelle Implementierung der Regler. 
Dadurch können wir den Fokus auf die 
Herausforderungen der Forschung legen, 
ohne uns mit Details der Implementie-
rung aus einandersetzen zu müssen.“

Die erste Ausgabe der dSPACE NEWS von  
1992. Regelmäßig lässt dSPACE seine Kun-
den in einem Magazin zu Wort kommen 
und über spannende Projekte berichten.  

Bei der Leserbefragung 2017 erreichte uns 
dazu folgende Meinung:

    „ Ich bin sehr zufrieden mit dem dSPACE 
Angebot: vom Kundenmagazin über die 
dSPACE Produkte bin hin zum Produkt-
Support.”

Poster für eine Messe Die Leistungsbotschaft Von Kunden, für Kunden
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